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Die ersten Pläne für die neue
Luzerner Kulturstätte sind ge-
schmiedet.
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Bereit für den Frühling, mit um-
weltfreundlichem Einwegfeuer
zum Mitnehmen .

Christine Urech Seite 15

Mit ihrem Team vom Curling
Club Flims wurde Christine
Urech zum zweiten Mal Welt-
meister. Im Interview spricht die
in Luzern lebende Sportlerin
über den goldigen Erfolg.

Zwischen Klassik und
Rebellion: Die Anti-Stars
Von Simone Knittel

Saskia Stäuble aus Basel und
Michael Odermatt aus Luzern
sind auf geschlossene Türen
gestossen in ihrer Karriere als
«Dust of Soul». Jetzt gehen sie
ihren eigenen Weg. Mit ihrer
Musik berühren die Musiker
Menschen in der Schweiz, New
York und in Tunesien.

Luzern Saskia Stäuble und Michael
Odermatt sind gerade von einem
Konzert aus dem Sultanat Oman zu-
rückgekehrt und haben bei Freun-
den in Ebikon übernachtet. Die bei-
den leben aus dem Koffer. «Wir ha-
ben unsere Wohnung vor drei Jah-
ren aufgegeben» erzählt Saskia, «wir
besitzen nur einige Kleidungsstü-
cke. So können wir uns besser auf
die Musik fokussieren.» Die beiden
verschwenden keine Zeit mit Flos-
keln, sondern erzählen sofort aus
ihrem Leben.
Wie kommen zwei Musiker aus der
Schweiz denn dazu, in Oman zu
spielen, dem arabischen Golfstaat?
«Auf ausdrückliche Einladung. Es ist

Fortsetzung auf Seite 3 Saskia Stäuble und Michael Odermatt haben gut lachen: Dust of Soul geht dort hin, wo andere kneifen. Sandra Oberer

FCL kämpft gegen Spielsperren
Der FC Luzern entschied sich
für einen Rekurs im laufenden
Verfahren gegen die zwei
Spielsperren von Cheftrainer
Markus Babbel.

Luzern Markus Babbel, der Chef-
trainer des FC Luzern, wurde im
Spiel gegen den FC Thun (1:1) in der
Nachspielzeit vom Schiedsrichter
auf die Tribüne verwiesen. Babbel
reklamierte lautstark beim vierten
Offiziellen, weil er den Ersatzspie-
ler Nicolas Haas nicht hatte ein-

wechseln können. Da Babbel in die-
ser Saison schon einmal auf der Tri-

büne Platz nehmen musste, fiel die
Strafe mit zwei Spielsperren dies-
mal höher aus.
Der als Einzelrichter amtierende
Präsident der Disziplinarkommissi-
on der SFL wies die darauf folgen-
de Einsprache des FC Luzern gegen
die zwei Spielsperren des Trainers
ab.
Nun entschied sich der FC Luzern
jedoch, Rekurs einzulegen. Ein all-
fälliger Rekurs hätte aufschiebende
Wirkung für die Vollstreckung des
Entscheids. pd/lb

Markus Babbel Martin Meienberger/freshfocus

Verbindung
Täschmatt gesperrt
Luzern Aus Sicherheitsgründen
sperrt die Stadt die Verbindungs-
strasse zwischen der Täschmatt-
und der Ruopigenstrasse. Der
Verkehr auf dem Verbindungs-
strässchen hat wegen der Bau-
stelle Seetalplatz massiv zuge-
nommen. Zusammen mit ande-
ren Sicherheitsdefiziten hat dies
zu einem akuten Unfallpotenzi-
al, insbesondere für Fussgänger,
geführt. Das städtische Tiefbau-
amt bemüht sich zwischenzeit-
lich um eine Lösung. pd/sk
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Für Sie war unterwegs: Lisa Bartsch - Weitere Bilder auf luru.ch

goactive 2016
Luzern Bei der goactive Messe auf
dem Luzerner Messegelände boten
rund 60 Aussteller ambitionierten
Sporties die Möglichkeit, alle Trends
rundumFitness,Wellness, Sportund
Ernährung kennenzulernen oder sie
direkt selbst auszuprobieren. Bei di-
versen Shows und Wettbewerben
konnten die fitten Besucher und die,
die mal fit werden wollen, nicht nur
die Profis, sondern auch den talen-
tierten Nachwuchs in Aktion erle-
ben. Mit von der Partie waren unter
anderem die Sportler des Thai-Kick-
box Centers TKBC Luzern, unter
Führung von Thomas Hladky, und
die Ladies vom Loft1 Pole-Studio.

Tempo 30: kaum
Änderungen

Rothenburg Tempo 30 auf Kan-
tonsstrassen ist ein aktuelles
Thema. Um die Akzeptanz eines
solchen Tempolimits zu testen,
wurde imFleckenRothenburgauf
dem Strassenabschnitt zwischen
demRestaurant Ochsen und dem
Dorfausgang Richtung Emmen-
brücke von April 2014 bis April
2015 eine Tempo-30-Zone ein-
gerichtet. Nun liegt der Ab-
schlussbericht vor. Zwar hielten
sich die meisten Fahrzeuglenker
an die Begrenzung, die Unfall-
zahlen sanken jedoch nicht. Die
Lärmreduktion betrug tagsüber
–3 Dezibel, in der Nacht –2 De-
zibel. Die Befürworter und Geg-
ner der Tempo-30-Zone halten
sich die Waage. Die Lärm- und
Geschwindigkeitsmessungen
lassen sich nicht auf den gesam-
ten Streckenabschnitt übertra-
gen. Aufgrund des unklaren Er-
gebnis wird das Projekt nicht wei-
ter verfolgt. pd/ss

Streitthema: Tempo 30 Fotolia

ziemlich verrückt», erzählt Michael
Odermatt. «Wir haben in den letz-
ten Jahren tausende Fans im In-
ternet dazugewonnen. Und irgend-
wann sahen wir, dass viele davon
MenschenausTunesienwaren.»Die
beiden folgten dem Wink des
Schicksals und spielten ein Konzert
in Tunis. Flug und Kosten bezahl-
ten sie selber. «In Tunesien zu spie-
len war eine Herzenssache, kein Ge-
schäft. Das Land ist arm, dafür sind
die Menschen empfänglich für Mu-
sik.» Anstatt wenige Franken pro Ti-
cket zu verdienen, musizierten sie
also gratis. «Dort hat uns ein Tu-
nesier spielen gesehen, der ge-
schäftlich in den Oman reiste. Sei-
ner Empfehlung folgte dann die Ein-
ladung in die Hauptstadt Maskat.»
Ein Management hätte wohl von ei-
ner Reise nach Tunesien oder nach
Oman abgeraten. Tunesien ist von
Unruhen gebeutelt und die Monar-
chieOmanderSchweiz inKulturund
Staatsform fremd. «Klar hatten wir
Respekt vor diesen Reisen. Aber wir
haben mit unserer Musik unsere ei-
gene Sprache, die wir in diesen Län-
dernsprechenkönnen.Sieöffnetuns
die Türen und die Herzen. Jetzt wis-
sen wir, dass wir dank der Musik
überall auf der Welt mit offenen Ar-
men empfangen werden.»

Die friedlichen Rebellen
Die Geradlinigkeit und den Mut zu
eigenen Entscheidungen mussten
Dust of Soul zuerst finden. «Mit 29
hatte ich mich davon verabschie-
det, Sängerin zu werden», erzählt
Saskia. «Ich habe in der Gastrono-
mie gearbeitet und vor mich hin-
gelebt.» Bis irgendwann der Tag X
kam. Saskia Stäuble erlitt mit nicht
einmal 30 Jahren einen Hirnschlag.
«Ich lag halb gelähmt in meiner Kü-
che am Boden.» Danach gestand sie
sich ein, dass sie keinen Tag mehr
ohne ihre Musik verbringen wollte.
Und seither ist «Nein» keine Option
mehr. Als sie sich bei «Die grössten
SchweizerTalente»bewarb, hiess es,
sie sei nicht geeignet für die Bühne.
Darauf hörte sie nicht. Als ein Pro-
duzent in New York ihren Song um-
schreiben wollte, um ihn erfolg-
reich zu vermarkten, stellte sie den

Fuss nieder. Es wäre nicht mehr ihr
Song gewesen. «Keiner soll mir sa-
gen, er kenne das Business und wis-
se, was gut für mich ist. Das mag
für ihn stimmen. Aber ich gehe mei-
nen eignen Weg», sagt sie.
Mit Michael Odermatt hat sie be-
ruflich und privat die perfekte Be-
gleitung gefunden. Die beiden tra-
fen sich an einem schicksalhaften
Tag am Luzerner Bahnhof und
wussten sofort, dass sie fortan ge-
meinsam weitermachen wollten.
«Das heisst für uns gibt es keineDro-
gen und keine Eskapaden», sagt Sas-
kia, «nur harte Arbeit!» Seither be-
gleitet MiKey, so der Künstlername
von Michael Odermatt, Dusty, alias
Saskia Stäuble, auf dem Konzert-
flügel.

Frische Ideen und viel Mut
Dust of Soul will mit Titeln wie «Be-
lieve» und «Feel» die Menschen be-
rühren und sie dazu inspirieren, auf
sich selbst zu hören. Dass die bei-
den Musiker nicht nur schön da-
herreden, sondern Ernstmachen, ist
offensichtlich. So spielen sie ihre
Konzerte jeweils ohne Eintrittsprei-
se. «Ich will mein Konzert nicht mit
60 Franken pro Person berechnen»,
meint Saskia Stäuble. «Erfahrungen
lassen sich nicht mit Geld aufwie-
gen. Vielleicht hast du kein Geld,
aber die Musik würde dir gut tun.
Dann solltest du kommen. Oder die
Musik hat dich berührt und duwillst
uns 100 Franken geben. Dann tu
das.»
Wohin es Dust of Soul als nächstes
verschlägt, ist noch nicht ganz si-
cher. Klar ist, ihre Koffer sind voll
mit fertigen Songs (darunter ein
Musical), die Köpfe sind voller Ideen
und die Energie zum Weitergehen,
die sprudelt unerschöpflich.

Dust of Soul
Dusty aus Basel und MiKey aus
Luzern bilden das Duo Dust of
Soul. Die beiden haben Fans
weltweit. Sie sind demnächst zu
Gast im Château Gütsch: Das
Frühjahrs-Konzert findet am
Sonntagnachmittag, 17. April 2016
um 15 Uhr statt.
www.dustofsoul.com
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Auf Du und Du: Dust of Soul mit ihren tunesischen Fans. Dust of Soul

Bootshafen saniert
Luzern Die umfassende Sanie-
rung des Segelboothafen Trib-
schenhorn Luzern ist weitge-
hend abgeschlossen. Der moder-
nisierte Hafen kann von Mietern
und Mieterinnen wieder bezo-
gen werden. Die Bootshafen AG
hat im letzten halben Jahr Mole,
Stege und Infrastruktur erneuert
sowie 80 zusätzliche Bootsplätze
innerhalb der bisherigen Hafen-
fläche geschaffen. Neu stehen 658
Bootsplätze zur Verfügung. Die
Liegeplätze verfügen nun auch
über die benötigten Stroman-
schlüsse. Beleuchtung und Si-
cherheit wurden verbessert. Nun
laufen parallel zum Bezug der
Liegeplätze die letzten Arbeiten.
ImMai soll der sanierteHafenmit
einem kleinen Fest offiziell er-
öffnet werden. pd/sk

Tunnelreinigungen
Luzern Im Frühling 2016 werden
auf dem Unterhaltsgebiet der
zentras (Kantone Obwalden, Nid-
walden, Zug und Luzern) Tun-
nelreinigungen durchgeführt. Die
Reinigungen finden von der Ka-
lenderwoche 15 bis Kalenderwo-
che 20 statt, unter anderem in den
Tunnels Buchrain, Ebikon, Horw
und Eich.
Die Tunnelreinigungen werden
weitgehend abends und nachts
durchgeführt. Durch die Arbeiten
wird der Verkehr teilweise um-
geleitet oder gesperrt.
Die Umleitungen sind jeweils sig-
nalisiert. Die Informationen zum
jeweiligen Zeitpunkt und der Ver-
kehrsführung finden Sie ausführ-
lich auf der Webseite auf der
Dienststelle Verkehr und Infra-
struktur: www.zentras.lu.ch pd/sk


